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Aa
Zum Chriſtlichen Andencken

Dañ unter der von
GHt geſegneten Regierung

Des
ochwirdigen und Hoch-Wohl—

acbohrnen Herrn,

ↄn. Wolffg. Dietrichs
von Werthern,

K. Maj. und des Heil. R. Reichs
o KammexraThurhuters, ſeiner Kon. Maj.
rwohlen und Churfurſtl. Durchl. zn Sachſen hoch
vwerirlrten Ober; Hoßmelſters und Creyß  Hauptmanus

Wypurmgen Hochbeſtallten Ober, Steuer, Eingeb—

Cölleda Guthmanns und Klein. Vall

es und Dom-Herrns.iu Naumburg auf denenJ Frohndorff
b üaujen/AUnſers Gnadigen Herrns,

Wir allhier in Colleda und andere
Dero Herrſchaffts linterthanen

juſer Evangel. Jubel-Feſt
durch die Gnade GOttes erlebet und

gefeyert haben,
Cratuliret zu dieſem erlebten Feſte und

ubergiebt
Sr. HochWohlgebohrnen Exc.

egenwartige geringe Arbeit in dem HErrn,
ſt hertzlicher Anwunſchung GOttes des Aumachti
n fernerer reicher Gnade Baterl. milden Segent

wie auch langen und geſunden Lebens

Derounterthanigſter Diener und Vorbitter

1. Joh. Nicolaus Oberlander, Pali.



ten menſchlichen Lebens
und Alters nebſt derorech—
ten Gebrauch, fuhret Caſ-

ſanæus gar wohl aus in ſeinem Buchde

dencken an das Vergangene, 2) Beo
bachtung des gegenwartigen, und
Vorbereitung auf, das Zufkunfftige.
Ein Weiſer erinnert ſich zu ſeinen be—
ſten allezeit des Vergangenen, ſo dann
legt er das Gegenwartige wohl an und

A 2 ſibicket,
(a) Lib. 2. conſ. 38. de 3. temnporibus, præterito,

præſenti, futuro, quod ſit excellentius? Fu-
turum excellentius eſt præſenti præterito,

at vero nihil incertius eſt futuro, E. præſen:
fortd erit excellentius præteritum, quod

eſt eertum. E. tempus præſens ad bonum eſt

collõcandum, quia omnia tendunt ad fu-
turum, ad hoc præmetitandum eſt.



Kz 4( 3ſhidet ſich darauſ gebuhrend auf das
Zukunfftige. Denn wer an das Ver—
gangene nicht dencket verliere: das Ge
geuwärtige. und wer das Zukunfftige
nſcht beobacheet, fallt unvorſichtig da
hmein. Dieſes war der Fehler des rei
chen Mannes im Evangelio, G) wel
cher wiewohl zu ſpat und zu ſeinen grö

ſten Leiden ſich muſte des Vergange—
nen erinnern laſſen: Gedencke Sohn,
daß du dein Gutes empfangen haſt in
deinem Leben, wie auch des Gegen—
wartigen in alle Ewigkeit: Nun aber
wirſt du gepemiget. O wie gar betrubt
und ſehnlich wird er in ſeiner Pein an
das Vergangene gedacht haben, nach
dem bekanten Vers:

Omibi prætecritos referat fjuppiter annos.
Die Heyden haben deswegen ihren

Janum mit zwey Geſichten gemahlet,
als der ſo wohl in die vorigen alten, als
gegenwartigen neuen Zeiten geſehen,
(c)OOtt ſelbſt will und befiehlet denen
IJſraeliten, (D) daß ſie mit David (e)
der vorigen Zeiten gedencken ſollen:
Gedencke daß du ein Knecht in Egypten

geLuciis. (c) joh. Gerh. Voſſ. de Idolol. L
c.iꝗ.p. iag. d) j. Mas, na, ()Pſ.py, G. ciqʒ.õ,



geweſen biſt; und in N. T. erinnert
Paulus (F) ſeine Epheſer der vergan
genen HeydenZeit: Gedencker: dran,
die ihr weyland nach dem Fleiſch Hey
den geweſen ſeyd. Wir thun derglei
chen an dem durch die Gnade GOttes
erlebten zweyten Evangel. Jubel Feſte
und halten uns hieſigen Orts vor:
Das Gedachtniß voriger Zeiten,
Darzu uns veranlaſſet der ehmahlige
Stadtund Kirchenkatronus im Pabſt
thum sSt. VIPPERTUsS:
Welcher allhier ſonſt vor andern Hei

ligen in groſſer Veneration geweſen, daß
auch nicht nur unſere Stadt-Kirche,
ſondern auch ein gewiſſer Hugel und
Strich Feldes vor dem ſo genanten
Bachleber Thore den Namen noch hat
und heiſet die Kirche und Bergs. VVip-
perti. Die Kirche iſt ſonſt, beſage der In-
ſeription uber der langen Kirch Thur,
A.iays. Montags nachs. Mar. Magd.
(nachdem das vorige Gebaude in einer
Feuersbrunſt verdorben) wieder auf
gebauet worden. Der vorgenante Hu
gel aber und Strich Feldes heiſet dar

A 3 umEph.2, II.



 6( 2um der Wipprechts-Berg. weil ſun
der Zweifel im Pabſtthum die gewohn
lichen kroceſſiones um Gedeihung der
Feld Fruchte dahin find angeſtellt und
athalten worden. Sofuhrer auch biß
dato E. Narhh. l. das Biidniß VVip-
perti in dero Raths-Jnſiegel, und ſte.
berauch ſo gar auf den io genanten
Röhrborn unſers Marckts mit einem
Biſcheffsſtabe und Schilde, in welchem
dercotadt apen eingehauen iſt. Noch
deutlicher aber iſts zu ſehen an der Or
qel unſerer Stadt Kirchen nach der
KCantzel zu, halrend in der rechten
Hand mit eiunem ſchonen, reinen, wei
ſen Tuche ſeinen Biſchoffsſtab, in der

Uincken aber ein auffgeſchlagen Buch
mit einer drauf liegenden ſchonen
9ceintraube, und Unmnierſchrifft:
S. Vvippertus. Weil unter andern
osundern ſich auch felgendes mitihm
ſoll begeben haben, nemlich: Da er

einamahls hohe Meſſe leſen wollen,
habe er in Ermanaelung des Weins
cine Weintraube genommen und ſol
che in Kelch. pro ſacrificii libamine, nach
d unn Beorten in denen officiis pr. San-
dtorum eccleſ. Diœceſ. Mogunt. (g)

ein
 i  et.
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tingedruckt, da ſey nicht nur ſchener
Wein draus worden, ſondern GOtt
habe auch durch ſein Gebech ſelbigen
Ort mit emem goſegneten Wein—
wachs begnad:get, und dahero mag
es anch tommen ſeyn, daß ſein
Bild an unſerer Altar-Taffel in der
Kirchen VVipperti mit einem Beil und
Kelch.in welchein eine Weintraube lit
get, ſo ein wenig hervor raget, eingeſe
tzet worden. Sonſt ſoll dieſer VVip-
pertu:, burtig aus Engelland, von S. Bä-
nifacio nach Teutſchland, und in ſpecie
Heſſen und Thuringen, den Chriſtl.
Glauben zu predigen, ſeyn geſendet
worden, und habe er ſonderlich ſein
Werck gehabt in denen beyden von Bo-
nilaeio geſtiffteten Cloſtern, Fritzlar
aus.peter und Ohrdruff zu s Michaelis,
besErtz Engels, als deſſen Erſcheinung
unde Starckung er ſonderlich bey ſeiner
geiſtlichen vielen Arbeit ſich ſoll zu ge
troſten gehabt, und bey dem A. E. 774.
geſchehenen Einfall in Sachſen ()fel

A4 genG) Eines andern Einfalls der Sachſen zugrit

lar gedencket Abr. Saur, in vermehrten St.
Buch, p.696. ſo durch Conraden Land-Gr.
in Thuringen, A. C. i235. geſchehen, velcher
wegen einiger mit dem Ertz. Biſchoff zu
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gennes Wuander verrichtet haben nem—

lich: Als die Sachſen das Suift anzun
den wollen, ſind ſie durch ſein Gebeth
von Himmel herab mit einem ſolchen
ESchrecken befallen worden, daß ſie zit
ternd und bebend wieder umkehren
muſſen, dadurch denn des Bonifacii

Weiſſagung von dieſen Stifft erfüllet
worden:

Hac tua nhaſilicaſemper manebit inuſta.

Endlich ſollen nach ſeinem Tode
durch Alboinum, Biſchoff zu Buriburg,
(h deſſen Gebeine nach Hirſthfeld in

—ll DomMayntz ge habtenStreitigkeiten die Vor
Stadte dafelbſt abgebrand, auch Muhlen
und Brucken zerriſſen, und ſonſt groſſen
Schaden gethan. Da er nun vermeynte
ſich gnug gerochen zu haben, und abzog, ſind
etliche loſe Weiber der Stadt auf die Stadt
Mauer gelauffeu, und haben mit einer gar
unerbaren koſitur dem LandGrafen nach
geruffen: Wenn er nirgend hin zu fliehen
wuſte, wolten ſie ihm hirinit die Herberge
angewieſen haben, worauf er im Grimm
wieder umackehret, Stifft und Stadt ge
ſturmet, und alles verheeret und zerſtehret.

(i) v. cit. l. in propr. Off. Sanct. (k) Aus
welcher Stadt, dero Lager unweit Fritzlar
noch zu ſehen, nachgehends um beſſerer Be
quemſigkeit willen Fritzlar gebauet worden.



St )9 G 6Dom gebracht und lange Zeit daſelbit

heiliglich verehret worden ſtyn.
Und daher iſt es auch kommen, daß die
Sradt Hirſchf. Lehn worden, und das
Jpatron. uber allhieſiges Cloſter u. Kir
chen bey dem Apt zu Hirſchfeld allezeit
beſtanden, von daraus viel neue Stiff
tungen und Lehen des Orts ſind con.
firnüret worden, welches Jus Patron.
aber uber allhieſige Kirch und Schulen
anjetzo nach der von Apt zu Hirſchfeld
A. 1528.“geſchehenen Aufflaſſung mit
groſſen Nuhm beſitzen, unſere gnädi—
ge Wertheriſche Herrſchafft, die GOtt
zum SEegen ſetzen wolle ewiglich! Hier—
nechſt wird auch in Zeileri Hiſtor. An
zeiger vieler Heiligen eines Vvip-
perti gedacht, welcher ans der Geſell—
ſchafft des s. Egberti geweſen, und in
Jrrland als ein Einſiedler ſoll gelebet
haben, auch vom Konige Radbodo,
dem er geprediget, im Jahr 71o. in
Frießland gemartert und getodtet
worden ſeyn. Item, in Lutheri alten
Chronico (n) wird eines VVipperti,

As5 Kov.propr. Offie. Sanct. c.. (un) p. s20. it. Gabr.
Rucelinus in Sacrar. Ben. und Val. Leuch.
ad 13. Aug. gus dem Beda. (n) ad A. C.co.

J
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Konigs VVitekindi und Genæ, Reg. Dan.
Sohns erwehnet, daß ihn Kayſer Lu-
dov. J. in einen Brieff, dem Cloſter
Wildeshauſen gegeben, genennet ha
be: (o) Der alteſten und gottesfurch
tigſten Sachſen einen. Jngleichen in
Cyr. Gpangenbergs Querf. Chronicke
(2) Graff VVipprechts von Groitſch,
der Anoo. eine Comteſſ. von Beichlin
gen geheyrathet, deſſen Vater, VVip.
pertus, daſelbſt und zur Vitzenbura die
beyden verfallenen Jungfraulichen
Clöſter wieder aufgericht, ſo hernach
zuſammen nach Reinsdorff verleget,
und in ein Monch-Cloſter verwaudelt
worden.

II.

Der ehemahlige Pabſtliche

Altardieſer Kirchen, geweihet S. Annen

und S. Margarethen.
w vs eigentlich die Romiſch Ca

K. Behel aus in ſoinen Bew tholiſchen Altart ſiyn, fuhret

richt(oJ Bange in ſemer Thur. Chr. p. zo. berichtet,

daß von ihm gedachtes Cloſter Wildeshau
ſen in Stifft Bremen A. Zir, ſey erbauet
worden. (J) p. 165.



Kt it 3richt von der Meſſe nehmlich Opſ—
fertiſche, auf welchem der Meß Prie—
ſter den heiligen Frohnleichnam des
HErrn, als ein unblutiges Opffer
bey der Meſſe opffert, das geſegunete
Brod zur Veneration und Anbetung
aufſetzet, die Heiligen anruffet, und ein
und andere Keliquien in ſelbigen ver—
wahrlich aufhebet und von ſelbigen
Ablaßlr)ertheilet. Nun iſ zwar die—
ſer ſteinerne Altar nicht mehr vor
handen, ſondern ehemahls bey dem
darunter erbauten Herrſchaffel. Be
grabniß, ſeiner Schwere wegen, ocg
gethan, und in einen holtzern verwan—

delt worden. wohtaber finden ſich noch
merckwurdige Fundationes und Gtiff—
tungen daruber, als daß A. 1404. an

nech

p. ia9. ſeqq. (1) Eines groſſen Ablaß
Reichthums wird gedacht in dem zu Rom

A.. igoo. gedruckten Buchlein, von Erbau
ung der Stadt Rom, durch M. Steph. Plank,
von Paſſau, der unter andern ſchreibet von
Spital zu Rom zum H.Geiſt /da iſt alle Ta

ge iiooo. Jahr Ablar und das dritte Theil
Vergebung aller Sunden, item, 8. Anall.
4oooo. Jahr, zust. Veits Kirchen, 70oo.

Jahr, und ſo viel Karein. it. ju St. Gregotie.
da iſt ſo viel Tage Ablaß als es in drey



v3) i2 (3nechſten Montag nach St. Georgei
Tage.des heil. Ritters und Marterer:
die damahligen Rathsmeiſtere un
Rathe dicſer Stadt, mit Hulffe de
Prieſters Berldis, Pfarrers zu Gor
leben, der uo. Gulden reiniſch, jen
aber ein Hauß und Hoff gelegen ar
der Kirch Pforten, it. eine Huffe Lan
des in der Stadt Gebind und drey A
cker Wieſewachs gegeben, zu Siifftun.
einer ewigen Meſſe, (O bey dieſen
Altar zur Ehre G. Annen der Mutter
der Mutter GOttes Maria und St
Margarethen und allen GOttes Hei

ligen
Tagen und Nachren Tropffen reguet

Und in hort. anima. III.6. wird gedachl
eines Gebeths, zu Rom in 8. Joh. Capeller
in einen Stein gegraben, daß allen Men—
ſchen, die das einmahl im Tage mit An—
dacht kniend ſprechen, 8oooo. Jahr Ablaß
todtlicher Sund verliehen werde, i. h. VII.
6. eines andern Gebeths, wer das andacht—
lich ſpricht, der verdient fo viel, als ob er
tooo. Pater noſter und Ave Maria ſprache.

 Ein anders præſagirte jener Edelmann zur
Zana, der im Stiffts-Brieffe ſeiner Opf—
ferMeſſe mit eingeſetzt: Daß wenn die
Meß abgethan wurde, man dieſen Zinß ins
Hoſpital wenden ſolte. Kirchb. Evlog.
Char. Luth. p. 122.



iz (29gen, mit Zulaſſung Eberh. Cappels,

Probſtes, 8t. Mechtild. Aeptiß.n, und
Hedwig, krioriſſ. auch erhaltenen
Freyheit von allen Herrſchafftl. Oneri-
bus, daruber von Herr Frider. von
GOites Gnaden, Graffen und herrn
zu Beichlingen, mit dieſer Bedungung,
daß davor alltaglich in s. VVipperti Kir
chen Fruhmetten, und aufs. johannis-
Feſt in der Johannis Kirche hohe Meß
gehalten werden ſoll, und darzu will
das Cloſter Wein uund Oblaten geben,
ſo viel als gnug iſt, alles nach dem in
Originali annoch verhandenen Docu—
ment, deſſen Anfang lautet: Jn Go
tis Nahmen, Amen. Wyr Frederich
von Gotis Gnaden, Graff und Herr
zu Bichlingen, e. und der Schluß:
Georgii Ritters und Marterers, und
dato: fertzen hundert Jar, darnach in
dem verden. Das Gebeth zu S. tinnen
lautet in hort.an. alſo: gegruſſet ſeyſt du
Maria u.ſ. w. und geſegnet ſey Anna
deine H. Mutter, von welcher du ohne
GSunde gebohren biſt. Al.vI. Pabſt hat
1ooo. Jahr Ablaß todl. Sund, u. 2oooo.
Jahr taglicher Sunde gegeben, denen
die esz mahl vor S. Annen Bild beten.
Beſtatigt am OſterTage, 1494.

n—
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III.

Die Altar Tafel
S. Wipperti Kirchen, an derö6 geſchnitzte und verguldete Heili

gen und Heiliginnen Bilder
ſich befinden.

vat As Haupt Bild in der Mitte iſJ ſchen zwey ubelthatern da zut
en der geereutzigte JESUS zwi

rechten die Mutter GOttes min eint
Ohnmacht ſincken will, und von einer
dabey ſtehenden Freundin noch gehal
ten wird; Neben ihr liegt Maria Mag—
dalena und ſchlagt in die Hande nebſti
andern Weibern, mit ſehr betrubten
Gebehrden. Lincker Hand ſtehen et—
liche Juden, ſo mit einander diſcuriren
und ein geharniſchter Kriegs Knecht
zu Pferde, der ſehr curieus des HErrn
JEſu Beine beſichtiget, ſonder Zweif—fel darum, daß ſie nicht gebrochen wor—

den. Zu beyden Seiten præſentiren
ſich Jonannes der Tauffer, mit dem Lam
lein, ſo er auf einem Buche liegend,
halt und tragt; ingleichen der Evan
geliſt und Apoſtel Jonanne; mit einem

Becher
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Becher, den er in der lincken Hand halt
und mit der rechten darauf weiſet. (c)
Jn rechten Flugel ſtehet baulus mit dem
Schwerd und betrus mit dem Schluſ—
ſel ſehr devot, im lincken aber s. Vvip
pertus mit einem Beil und Becker, in
welchen eine Weintraube liegt, wie o
ben gemeldet, und neben ihm S. Urba-
nus mit einem Moſtkrauſe, von Wein
beeren und grunen Laube umwunden;
im allerunterſten Revier ſtehet in der
Mitte die Mutter GOttes mit einem
Secepter und dem JEſus Kinde, wel—
ches einen Ring mit einem Diamant
gar freundlich einer darneben ſtehen—
den Heiligin reichet. Neben ihr die
G. Guſanna mit dem Schwerd und
nachdem Ring greiffend; Darbey die
Sanct. Margaretha, in dero rechten
Handein Creutz, inder lincken ein zu—
gemachtes Buch haltend, auf welchem
ein Drache liegt, weil ſie durch ihr Ge—
bet einen groſſen Brachen vertrieben
haben ſoll iſt ſonſt eine Patronin der

Kind

ce) Aus welchen er ohnbeſchadet den Gifft ge
truncken, und welcher in der Lateran Kirchen

noch zu ſehen ſeyn ſoll. Zeiler. H. A. p. 31Z.
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Kindbetterinnen, wie denn in Hort. ani-
mae ein Gebeth befindlich vor dieſelbe,
ſeqv. Heilige Jungfrau und Marte—
rerin Margaretha, ich bitte dich, daß
du wolleſt zu Hülffe kommen allen
ſchwangern Frauen, und beſonders
dieſer, ietzt in Kindes Arbeit begriffen,
die ein beſnnder Getruwen und Hoff
nung zu dir hat; Erwurb ihr Leych—
terung des Schmertzens, eyn beryn—
ges Geneſen, eyn frolichen Anblick,
u.ſ.w. Endlich S. Apollonia mit der
Zange und Zahn, welcher ſollen zur
Zeit Decii alle Zahne ausgeriſſen, und
hernach verbrant worden ſeyn; Nach
cit. hort. animae wird fie im Pabſtthum
alſo angeruffen: Selige Jungfrau
Apollonia, ich bitte dich, daß ich vor
der Stunde meines Todes alſo gerei
niget werden moge, daß mich die Zah
ne des Wurms meiner Conſeienz nicht
ewiglich nagen mogen. Zur rechten aber

S. Barbara mit dem Thurm, in wel
chem fie von ihren Vater zu Bewah
rung ihrer Keuſchheit und Schonheit
geleget worden. ltem, Dorathea mit
dem Korbe voller Roſen und einem
Zweiglein Vergiß mein nicht, davon

die
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iſt, und endlich Chriſtina mit dem
Pfeil danut fie von ihrem Vater um

des Chriſtlichen Glaubens willen
durchſchoſſen worden. Von welchen
allen die Legenden der Heiligen Jac. de
Voragine, ingleichen Abrah. à S. Clara,
Reim dichoder ich liß dich: Laur. Surius,
Julius Bahemus in ſeinem Kirch Calen
der, Picin. in mundo ſymbol. des mehre
ren beſagen. Facie averla aber ſtehet
an rechten Flugel des Altars die Ma
ria, wie fie von der Eliſabeth bey dero
Beſuchung empfangen wird; im lin
cken Flugel aber Maria vimelfahrth,
da denn vier Enael auf beyden Seiten
ihr mit nauf helffen, und einer unter
ihren Fuſſen mit gefaltenen Handen
ſie halt, daß ſie nicht wieder herunter
falt. Unter ſie die zwolff Apoſteln, wie
ſie bey dero Grabe die Himmelfahrt
verwundernd mit anſehen und be
trachten.

Zu obberuhrten Altar der Kirchen
ð Wipperti haben auch ehemabis geho
ret einige Stifftunaen davon nur vor
ietzo anfuhren will, daß Henr. Sack
von GroßNeuhauſen der Vicarie be

B ſagten



St is (3ſagten Altars gewidmet, ein halb Mal
ter Korn und ein halb Malter Gerſte,
von einer halben Huffe Arthland, im
Dermsdorffer Fluhr gelegen, daruber
die Graffliche Beichlingiſche Confir-
mation mit dieſen Anfangs-Worten:
Wir Graff Freder. von Gotis Gnaden-—
ſub dato 14t5. an S. Marei Tage des H. Evan
geliſten und Marterers. des mehreren be
ſaget. Item, die Inſtauration zweyer
Lehen zus. VVipperti, die Preſencien von
Probſt in beyde Kirchen und Vicarien
zu genieſſen, laut des Documenti daru
ber: Wir Witekind vom Rehen, Probſt,
Margr. Stopels, Eptißin, Sophia von Col
leda, Priorin, und die gantze Sammlung des
qunafr. Cloſters zu Collede bekennen/
Nachdem GOtt dem Allmachligen, Maria
ſeiner lieben Mutter zu Ehren und Lobe, tzwen
nuwe Lehin in die S. Wippr. Kirche und der ln
ſtauration mit den7. Metten geſtifft und durch
unſers gn. Herrus von Hersfeld undllns zuge
laſſen ſind, von demſelbigen tzweyen Lehen die
Statt Coll. de mit Wiſſen der StifftsHerren
unſerm Cloſter drittehalben Reiniſche Gur—
den ebbigen Geldes und jahrlicher Aufnah—
me eynem Probſt zween Gulden, und uns
Jungfrauen einen halben Gulden auf Martini
zu geben, verſchrieben hat. Dargegen gere—
den und geloben Wir Probſt// zu dem

ſelben



*us i9 (S9nfelben cehen Oblaten und JBein jerlichen gnug
ſam zu geben, und die Beſizer derſelben Lehen
Jollen mit den andern vorigen Vicarieu Preſen-
eien nehmen, die yn eyn Probſt autlichen, ohn
älleCzeverde gebenſoll Wenn nun eyn
Burger in der Statt eyn Memorien beſtellet,
ſollen die Vicarien vor einen fromden Prieſter
geheiſcht werden, ane alles GevehrdeeeUnd
Wir Wilh. Apt und Herr zu Hexrsfeld haben
dieſe Verſchreibung mit allem Jnhalt verbilli
get und zugelaſſen. Gegeben Taufend vier
hundert in tzwey und nuntzigſten Jahre, Don
uerſtag nach Vdalriei.

IV.
Jonavns oder ehemahlige

Cloſterund Pfarr-Kirche.
KWr Eweihets. J oO  An x i dem
e Ceuffer, als deſſen Bildniß
mit dem Lamlein, die ehmahlige Ver
ſammlung der CloſterJungfrauen
allhier, in dero Jnſiegel beſtandig ge
fuhret, auch ein Theil allhieſiger Stadt
den Nahmen davon bekommen, daß
es heiſt. Das Johannis-Viertel,
Wann und von wem ſie erbauer wor
den, iſt nicht zu finden, muthmaßlich
durffte ſie, mit dem darbey erbauetem
Cloſter, zugleich errichtet worden ſeyn,

B2 was
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was aber den Kirch-Thurm ſamt deſ
ſen lange Spitze betrifft, iſtſſolcher nach
der Zeir erbauet worden, vermoge der
Nachricht, ſo in Knopff eingelegt ge
weſen, und alſo lautet: Nach GOttes
Geburth 1462. iſt dieſer Thurm und Spitze
gemacht worden, das dann angehaben haben,
der Ehrwurdige Ermuth von Hammelburg,
Probſt und BeichtVater des Jungfraulichen
Cloſters dieſer benumbtigen Stadt Colleda,
darnach H. Pries, Hans Lutticher, Raths
meiſter, Hans Huck und Hermau Karl, alter
Manner dieſer benumbtigen Kirchen, vermit-
telſt Hulff und Steuer aller guten frommen
Leute, denen GOtt lohne .2 guch iſt dieſel
be Zeit Aebtißin ge weſen Margareihe von
Harres, Priorin Hedwig von Thutna, mit
ihrer Samlung, mit Nahmen XLVII. Jung-
frauen auf die Zeit, Jt. Herr von Beichlingen,
genant Graff Haus, unnd ſeine liebe Gemahl
eine von Mannsfeld, it. ein Herr von Hirſch
feld, Apel Ludwig von, Vitzthumb von Borin
gen, der ein Herr iſt uber dies Jungfr. Cloſter
und Probſtey daſelbſt. u. ſ. w. Jn dieſer
Kirchen iſt ehemahls nebſt andern und
vielen Altaren in groſen Anſehen
geſen der

a) Altar
Warum m Pabſtthum ſo viel Altare ge

ſtifftet und mit allerhand Keliquien bey der.
Einweihung verſehen worden, hat Hr.
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Altar,

Geweyhet der hochgelobten Mutter
GOttes Marien, von welcher die Li-
teræ Inſtaurationis ad aras glorioſiſſimae
Aariae Virginis vorhanden ſind, deren
Aunfangs- und Jnhalts-Worte alſo
lauten: Wir Hans, Graff und Herr zu
Bichlingen, bekennen daß der Ehrwur
diae D. Hetold mit Beyhulffe Mag. von Rui
cheubach igo. Guld. Reyniſch auf dem Al
tar der Mutter GOttis gegeben, wie auch Wir
Hans Graff. und Herr zu Bichlingen, und die
von Colleda vorher is. Gulden, an Dorffe zu
wunig Sommerde, darzu gegeben, darzu foll
der Rath zu Collede einen Vicarium beſtetigen,
und ſoll haben i2. Gulden, und ein Huff Arth
Landes im Feld und Fluhr Collede gelegen, oh
ne alle Aufſatze, Geſchoß und Frohnen, davor
ſoll der Vicarius und SeelenMeiſter alle Dien
ſtag des Abends eine Vigilien, mit Lichtern, hal

ten, und zwiſchen jegliche Wichfaſten beſon

B 3 ders(h j.G.veuckfeld P. P.G. angemercket in ſeinen
Antiqu. Gandersh. c.q. p. 46. adde Tephiyr.
de Paee alt Chriſtliche Gedancken, b. pag.
246. it. von der Altare Einweihung Voigti-

us Phyſiaſt. c.2. p. a5g.
 Solte die allhieſige Reichenbachiſche Fa

von obberuhrten Herrn von Reichen
bach hernammen, konte ſie ſich gar eines al
ten Geſchlechts ruhmen.

u
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de s vor die Stißßtere eine Siebengezeit-
So nun der Viearius ſie verſaumt, ſoll er einen
Mulven Groſchen geben confirmirt von
He ming Apt zu Hirſchfeld, als Hans Graff
und Herr zu Bichlingen Probſt, Hedwig von
Thu ma Aeptißin, und Eliſab. Salfeldin
Priorin waren. A. 1404. die Phil. Jac. p.

HOSteinerne Weihkeſſel.
IJn der inwendigen Viauer dieſer
Kirche aus welchen bdie alten ðlledaner
ſich beſprengt oder beſprengen laſſen,
davon das Gebeth in hort. an. alſo lau

tet:
O Herr GOtt verlelhe mir durch dieſes ge

ſchopffte des geweiheten Abaſſers Geſundheit
des Gemuths, Kemchhein des Leibs, Gewiſſe

des Heils, Sicherheit der Hoffnuna, Befeſti-
gung des Glaubens, Frucht und Nutzbarkeit
der Liebe hier und vbvrt. Amen.

Jt.e. l DaslWeihwaſſer ſoll ge
ſegnet werden, daß das Volef ſich nnd
feine Wohnungen damit beſprenge,
und dadurch alle Geſpenſt, boſe Gei—
ſter von Wohnungen und KHertzen,
weggetrieben werden.

v.ca-
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ſðz Eweihet der G. Catharinæ, zu dero
CEGedachtnis ſalle Tage um 5. Uhr
Amb gehalten worden, nach der ven
auſſen noch zu ſehenen Inſeription: AN-
No PDNIM. iI. XI. FERIa SEX-
TA posr DoMiNICam vocem
jucüdiir. ms TRuUCTA EST Ca-
FELLa HEC RATRNE MEMO.
Kia ROkA NONA.

2 d ν

ann rÊe

VI.
Abteh oder Cloſter 8. Be.

nedicti Ciſtercienſer

S
aus dem ThurmKnopffe: ANNo ab
incarnatioue DNI. M. CC. LXVI. Indict. o-
ne IX. concurrente Illl Epacta XIl. Cyclo
decem novenali XIII. Præſidente Sanctæ

univerſali eceleſiæ Dno. PP: Clemente
lili. annuente venerabili Dno. VVernero,
Maoguntino Archiep. Diſponente Dno.

IENKICO venerando Hirſchfeld. in feſto

B4 Nati-



At 24 uNatuivitatis B. glorioſæ ſemper Virginis
Mariae, Conventus ſanctiraonialium,
Griſaei ordinis S. Benedicti, miſſus de
monaſterio, quod appellatur, lacus, illum
eundem locum in Cölleda ad inhabita-
dum, Deo iibi concinne ſerviendum in-
travit, cum pace omnium Deo taliter abi-
que dubio ordinante.

Und eben dieſer Cilter. Abtey wird be
reits gedacht in einen alten Schreiben,
jo etzliche Abteyen um Couecten, we
gen Verſetzuna des Cloſters Salfelds
nach Stadt Jlm abgehen laſſen, de da-
to i274. ſeq. No:de Cöllede Abbatiſſ. Pri-
oriſſ. Praepoſiri. cum ex merito Charita-
tis, pia negotia promovere debeamus, di-
lectae ſorores ſanctimoniales, Ciſter. no-

ſtri Ordinis, propter plures cauſasſin op-
pidum Um deſiderant ſe traniferere &c.

Unnothig iſt, ſo wohl von dieſen, alg
auch insgemein von Bened. Orden et
was zu melden, weil von jenem P. Na-
in bereits XI. Tam. davon geſchrieben,
von dieſem aber P. Pe. eine gantze Bi-
bliothecam zu ediren willens iſt; SGonſt
findet man auch von dieſes Ordeus
Anfang Wachsthum und Regulen,
in 73. Cap. verfaſſet, Nachricht bey dem

hiar.



Se 25( 3Hier. Plato (x) Calviſ. (y) Zvvingero (2)
Henr. Petraeo (a) Hoſpiniano (6) Zeile.
ro (c) Roſſaeo (d) &c. welche anfuhren,
daß dit Scholaſtica, Benedicti Schweſter,

die erſtere Aeptißin geweſen uber die
Ciſterc. Nonnen, welche von Begga, bi-
pini des altern und l. Herßegs in Bra
band, an theils Orden Begginnen
genennt wurden, auch ihrer alleine in
Niederlanden uber 70oo. vor dieſen
ſollen geweſen ſeyn; jedoch wieder auff
unſer Cloſter zu kommenſſo iſt daſſelbe
zur Zeit der Reformation Lutheri (wel
che beſage der Inſeription, uber unſere
Lacriſtey in der Kirchen VVipp. mit die
ſen Worten:

V. D. M. L Æ. Anno. 1542.
allhier ergangen:) nach abſterben der
letzteren Dominae, Sophiae von Schaff-

ſtadt, ChurFurſt Auguſto hochſel. An
denckens anheim gefallen und zwar
A.C. 1554. da denn das Eigenthum da

B5 von(c) De bono ſtatus relig. e. Benedicti Ord.
oOrigo initia. A. C. jio. in monte Calſ.
GG) Chron.70o.i4i6. (2) Theatr. p. iia.

(o) Tr. de Cœnob, (6) IL. a. de monaeh.
P. i9. 202. (c) Eviſt. P. 1. P. 393. F. 2.
e syo. Weit Rel.p. zo.
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von E. C. Rathe dieſer Stadt erblich
verkaufft die Zinſen aber zur Maad
lein-Schul nach Langenſaltze legiret.
worden, welches Cloſter aber anietzo
durch fleißige Adminiſtration und Ver
pachtung E. E. Raths, an dero Cam
mtrer, Herr Chriſt. Herman Frit—
ſchen, dem gemeinem beſten gar wohl
zu ſtatten komt, und berei?s davon
viel Schulden der  Commun getilget
worden. vnn
Stdelhoffe zum Seel-Meſ

ſen und SeelenBaderrn
i.

grehorig.Mn as es mit denen Pubſtlichen Sre
len Badern vor Bewaninis ha
be, hat Herr. D. Gotze gar wohl ausge
fuhret. Tr. de Balneis animarum. Nun
hat man zwar hieſigen Oris nicht viel
Nachrichtungen von ſolchen Seclen
Badern, wohl aber von den ſo genan
ten Seedelhoffen, die das Gerete zu ſol
chen haben mnuſſen halten und reini
gen unter andern iſt folgende Copia
hiermit zu inſeriren.Win llerm. Strube, H. Pries Stein

metz
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metz Radsmeiſter, 11. Ernſt und Hans
Schneider, Vormundere des ewigen Ge
dachtnis aller glaubigen Seelen der Stedt
Cölled.bekennen, daß wir verlaſſen uind erblich
qusgethan des vorgenanten ewigen Gidacht
nis freyen Sedelhoff, in der Capellen-Gaſſen,
nechſt bey der Burger (Schutzen) Hoff, dem
beſcheidenen Mann Hans Lubiger mit ſolchen
Wurden Freyheiten und Pflichten, vaßer und
hernach ein ieglicher Beſitzer des Hoffs denen

vorgenannten Scelmeſſen und Badern Ge,
rethe halten, und denen Vormunden, alliahrlich

auff 8. Mich. Tag, zu rechten Erbzins geben
ſoll 5. Mandel guter alter Meißniſcher Gro
ſchen rechter Landwehre, derer 3. einen gnten
alten ſchildichten Juden Kopff gelten aege
ben A. i444. Dienſt. nach Nativ. Mar. Virg.

Eben dergleichen Sedelhoff hat ob
gedachten Vormunden auch verliehen
der von Geidebruck, und zwar zum
ewigen Gedachtniß, Nutzen undTro—
ſtung aller glaubigen Eeelen zu Colle
da, da deun in dem ertheilten Graff.
Beichlingiſchen FreyheitsBrieffe, noch
folgendes mit eingeruckt worden, daß

ſie, Vier SeleBade
uin Gnade willen zugleich hierdurch
wolten geſtifftet, und den Ecdelhof da
uff gefryet haben, daß man ihrer Ver—

fah



ve (28) 39fahren Eelen Gedachtniß gedencken

und vor dieſelbe—
die auf dem Schloß Bichlingen,

verſtorben, beten ſolle. Gegeben
A.raao. am Dienſtäge nach Martini
des H. Biſchoffs Chriſti.

VIII.
GeelenBads-Spende.

JJe denen, ſo in Seelen Bade ge
 ſeſſen und geſchwitzet, zur Starck
Erfriſch-und Erquickung nach dem
Bade gereichet worden, zu des Teſtato-
ris vermeynten Seelen. Heil im Feg
Feuer, dergleichen auchan andern Or
ten geſchehen, als zu Lubeck hat Joh. de
Groyen A. 1370. per Teſtam. verordnet,
daß von ſeinem Vermachtniß zo. Men
ſchen nach den Geelen  Bade mit i. Ton
nen Bier wieder mochten erquicket
werden; Jngleichen Wulff Werner
teſtiret folgender Maſſen: Jch will,
daß ioo. Arme zu meinetr Seelen Se—
ligkeit, von meinen Gutern mogen ge
badet werden, welchen Gebadeten
hernach gegeben ſoll werden denarius

Lu-
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labee: daß ſie GOtt vor mich bitten,

u.ſ.w. (e)
IX.

Sedel-Weinberg an Batt—
chendorffer Berge.

gJeſer Weinberg iſt von Herrn
 Hatrdmann und Hentuich von
Colleda (F) dem allhieſigen Cloſter
vermacht worden, zu dem Ende, daß

von
n—le) Jac. à Mellen de Baln. anim. Lubec. p. ſ.

addit. Hie videmus, Maiores noſtros pau-
J peribolavaera parari juſfiſſe ut in animarum

fuarum ſalutem vergerent, iſtæque ſævis
Purgatorii doloribus exeruciandæ aſſiduis

indigorum ſuperſtitum apud Deum ſuſfra-
giis adjuvarontug.Die von Colleda ſind ehemahls allhier gar

ein a ltes und angeſehenes Geſchlecht gewe
ſen, inmaſſen ihrer ſo wohl bey dem allhieſi

gen Cloſter, als auch bey dem alten Contra-
citen und Vertragen in allen Ehren gedacht
wiird, ſonderlich des Henrici de Collede, An.
i268. und 1274. haben ſonſt zu Wallendorff
gewohnet, naht an Colleda, ſo aber langſt
in ſeine Rudera perfallen, hernach haben ſie,

als Erbſaſſen auf Ollersleben, ſich nach
GroßBallhauſen gewendet, da denn des
Pancratii de Cöllede Linie A. 1614. mit ihm
ausgeſtorben.



34) zo (89von deßſen edien Weinwachs die ini

Greelen-Bad ſchwitzende nnd vor die
Seelen im Fegfeuer Betende mochten
erquickt werden. Geſthehen 1409—
Soutag nachder H.3. Konige Tage.

X.

Donner Bier. 23)

—Sooreichet worden/ weil er bey entſtehen
den Ungewittern das Lauten vrrrich
ten muſſen.

Sonſt iſt auch allhier in der Joh.
Kirchen zu ſehen, ein altes Epitaphium
iHelenæ, dero Bildniß in Stein ge—
hauen, mit groſſen Ohren-Quaſten,
mitten unter zwey knienden und be—
tenden Munchen, und zwey Schilden.
in deren einem ein Creutz, in dem an
dern das Graffl. Beichlingiſche Wapen
mit der Unterſchrifft zu ſehen: A. P.
M. CCC. XCIIl. L. D. Margr. ob. Dno
Helena COMIT. N BICHLINGEN EI
Furr FILIA MEYNHARDI BORGGR
DE MisENA. (g) Nun wird zwar

nichtJ Um̃ dieſe Zeit gedencket betr. de Dusburg

Chron. Pruſſ. de origine ord. Teuton. auch
eines Meynhardi, und zwar de Querlurth.
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nicht gemeldet, ob ſie in allhieſtgen
Clofter Aptißin aeweſen oder nicht, doch
iſt es aus dem Schilde mit dem Ereutz
wehlzu vermuthen daß ſie Geiſtlichen
Ordens muſſe geweſen ſey.

Jtem:in der Kirche S. VVipp. iſt zu
ſehen das An. izzo. errichtete hochherrl.

Wertheriſche Epit. it. das Molleriſthe
A, iz7ʒ. das Sauberlichiſche A. i581. mit
ſeinen Wapen, da oben auff dem Helm
ein Lamm zwiſchen 2. Puffel-Ochſen
Hornern ſtehet; Das Siedeliſche uud

andere mehr. JESd finden ſich auch ſonſt noch ei—

nige Antiquitaten, als des Vilioniſten
Johannis koſen zweymahlige Offenbah
rung A. ighi. ꝗ9. it. das A. inog. eroff
nete alte Bearabniis eines Religioſi,
in der Joh. Kirtch, der ſich mit allen
Gliedern beſonders einmauren laſſen,
dergk. an andern Orten mit eiſernen
Ketteii auch geſchehen iſt. Schlußlich

iſt auch zum Gedachtnis des vorigen
Jubeliahrs unſre Tauff Glocke gegoſ
wordennA 1öi7. Was aber den Welt
lichen Stand betrifft, ſo dirigiret vor—
ietzo die Hochherrlichen Wertheriſchen

Gerichte allhier zu Frohndorff, und

Guthmanshauſei. Ti.



ut 32 39Tit. Herr Joach. Heinrich Thrum, J. V. D.
deſſen Actuarius iſt Herr J. G. Starck. N. P.C.

E. E. Raths Collegiumaber beſtehet
aus folgenden Memdris.

1. Regiment. 2. Regiment.Hr. J.a. Rabauſen. B. ſHr. J.r. Schwemler. B

Herr B. A.W. Bauer aber, hat Alters wegen
ſein BurgermeiſterAmt mit allen Ehren
niedergeleget, und hat bey der A. 7o6. ge
ſchehenen Schwediſchen Invaſion viel aus
ſtehen muſſen.Herr C. H. Fritſch und Hr. J. C Muhlbergu.

Herr C. El. Wendel, Herr J. A.Bretner,Cammeret.  Cammerer.
Herr J. C. Harras un Herr J. M. Wiede
Herr J. E. Viertels mann, Bauherr.

hauſen Bauherrn.
Hr. Caw. Bened. Heintze, Stadtſchr. u. N. P.C.

Jn Miniſterio arbeitet nebſt mir, ehemah
ligen Paſtore zu Stotternheim (welche werthe
liebe Gemeinde ich noch allſtets in meinem Her
ten habe, und ihrer fleißig in meinem Gebethe

vor GOttgedencke, auch alle Wohlfarth kei
bes undlder Seelen anvrecire) am Worte Got
tes treulich, Herr M. Chriſtian Gunther, Uun.
garus, wohlverordneter Diac. h, J.

Denen beyden Schulen ſtehen zur Zeit vor:

wr. Joh. Voigt Rect. Hr. C. D. Klingen
Hr. J. C. Schmidt, C. ſtein, lert. und Orß.
Herr C. G. Stopel, Magdgen Schulm.
GOtt ſegne die StadtColleda ferner, und
laſſe ſie ein rechtes Abel ſeyn, und die

Gluckſeligkeit genieſen.n. Mac. q. aa.
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J. N. J.
Kurtze Anweiſung

PRIVAT: Ændacht,
auf das inſtehende zweyte

Evangel. Jubel Feſt,
in Frag und Antwort

geſtellet.

1. Wie heiſt das Feſt, das wir mit GOtt in
unſern Evangel. Kirchen in dieſemJahr den zi.

Oclobris, 1. und 2. Novembr. offent-
lich feyern werden?

Antwort: Es heiſt das zweyte E
vangel. Jubel undGedachtnißFeſt der
Reformation Mart. Lutheri.

2. Warum denn das zweyte?
A. Weil unſere Vorfahren vor 100.Jahren in ſolchen Tagen in denen E

vangeliſchen Kirchen dergleichen auch
befeyert haben.

C z. Ha
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3. Haben denn vie JuvelFeſte auch Grund

in Heil. Schrifft?
Ja GOtt ſelbſt hat unter ſeinem

Volck das zote Jahr zum Jubelodet
nach Lutheri Dollmetſchung Hall- Jah
re angecednet.4. Waruin heiſt das JubelJaht zu teutſchJ

ein Hall-Jahr?
A. Weil es unter dem Volcke GOt

tes init Hall odek Echallerines Horns
Trompeten oder Poſaunen am i1o. Ta
ge des Monden Tiſti, d.iSept. aujegebla
ſen und angekündigt würde iMol 25.

5: Was befahl denn GOtr beh dem Judu
dJahre Alten Teſtaments?

A. Es muſte einſeder zu ſeinem ver14

alienirten Guterii frey wieder kommen,
die Schulden wurden erlaſſen, die Ebr
Knechte in ihre Freyheit geſetzt, und zu
delujenigen Stainm wieder gebracht,
aus welchen ſte kommen waren, auch
wurden die Gefangeuen orlaſſen, und
ihnen die verwurckte Straffe geſchen
cket, alle geld. ruchie wurden gemein
gemathr, und das Land muſte ruhen.
6. Warum hat GoOtt dergleichen Jubel—

Jahr im A. T. angeordnet?
A. 1. Daß ſie ein Gedachtniß hatten

der wunderbahren Ausfuhrung aus
Egypti



Vs 25 5Egnptiſcher Dienſtbarkein. 2.) Daß die
i2. Stamme Jſrael nicht mochten ver—
ruckt werden, zumal der Stamm Ju—
da, als welcher. um des Meßia willen,
der nach dem Fleiſch daraus herkom
men ſolte, fein kenntlich bleiben ſolte,

un

A.. 1L) Die hochſt troſtliche und Freu
denreiche Gnaden-Zeit Neuen Teſt.
als den Tag des Heilsr. Cor s. und das
gnadige Jahr des HErrn, Eſ.oir. als
an welchem alle Rechte und Freyheiten
des JubelJahrs Alten Teſt. geiſtlicher
Weiſe ſolzen erfullet werden. Luc.a.ar.

Wurde das Jubel Jahr A. Teſt.
mit Poſaunen abgekundiget; ſo fehlts
auch im R. Teſt. nicht an Stimmen
Johannis. derer Apoſteln, Evangeli—
nen und Lehrer, durch welche das E—
vangelium von Chriſto angekundiget
aund geprediget wird. Eſgzs 1. Zach. 14.

C 2 ()Kam
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TcKam dort ein jeder zu ſeinen Gu
tern wicder ſo ſolten auch im R. Teſt.
durch Chriſtum die in klaglichen Sun
den Falle verl. hrne Suter der Heilig
keit und Gerechtigkeit, Kindund Erb—
ſchafft, ewiges Leben und Seligkeit
wieder erſtatret werden. Eph.i, 4.

(c) Wurden an jenem Jubel oder
Hall Jahre alle Schulden erlaſſen, ſo
ſolten auch im R. Teſt. alle Sunden
Schulden in Gnaden durch Chriſtum
erlanen nerden. denen, die dieſelben
ernſtlich bereuen an JEſum Chriſtum
glauben, und den ernſtlichen Vorſatz
haven ihr Leben zu beſſern. Act. i1o, 43.

(d) Wurden bey jenem alle Knechte
loß undalle Gefangene frty und ledig
geſprochen, ſo ſolte das auch im R. T.
ageſchehen, daß wer an JEſum Chri
ſtum glaubet, ausgehet von der Dienſt—

barkeit der Sunden und des Hölli—
ſchen Geiſtes, und wird befreyet vom
Zorn GOttes, Fluche des Geſetzes und
Pracht der Hollen ſo daß nichts ver
dammliches iſt an denen die in Chriſto
JEſu ſind, die nicht nach dem Fleiſche
wandeln, ſondern nach dem Geiſte—
R.g,1. Da wird erfullet das Wort

Zach.



Zach c  luſn darge Blut
deines Bundes aus deine Gefangenen
aus der Gruben,da kein Waſſer ſñen iſt.

(e) Wurden in Hall-oder Jubel—Jahr A. Teſt. alle Fruchte gemem; ſo

leben auch nun im Neurn Teſtam. alle
Gläubigen in einer Gemeinſthafft der
Heils-Guter ZEſu Chriſti, und iſt nun
hier kein Unterſchied, ſondern ſie ſind
alle einer in Chriſto JEEU unſern
HErrn. Gal.z, 28. Eph. , 14.

(F) Hatte im Jubel-Jahre A. T.
das Land Ruhe; ſo auch im N. T. fin
den alle Glaubigen Ruhe in Chriſto
fur ihre Seele, Matth.in, 29. und wer
den ohn Arbeit ihres Verdienſtes ge
recht, aus ſeiner Gnade, durch die Er
loſung, ſo durch Chriſtum JEſum ge
ſchehen iſt. Rom. 3, 24. 25.

II.) Den ſeligen Eintritt derer Aus
rwehlten in das ewige FreudenLeben

denn auch hier wird das ewige
Hall-und Juhel-Jahr durch die Po
aune GOttes und Stimme des Ertz
kngels angekundiget werden. 1. Theſſ.
16. Die Glaubigen gehen da ein zu
hrer Ruhe, und gelangen in die Hau—

Cz ſera) D. Fecht. Coll. Antiqu. tit. uub.
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ſer des Friedens, in die ſichern Woh
nungen und zur ſtoltzen Ruhe. Eſze. 18.
Eo wird auch keiner Sunden Schul—
den mehr gedacht werden, Eſ.az, 25.
Ebr.io. io. Das verlohrne Paradieß
wird wieder erſtattet, und gehet dahin
ein das gerechte Volck, ſo den Glauben
bewahre:, Eſ. 26. 2. Ja wie endlich die
Kncchte A. T. etliche Tage vor dem Ju
bel-Jahre Cronen trugen, zum Zei
chen der Freude, ſo fie hatten weger
inſtehender Freyheit. Alſo prangen
auch dort die Auserwehlten mit ihrer
Cronen in ewigen Leben, wie die 24
Aelteſten, Ap.4 4. 10. und freuen ſich
darauf mit Paulor. Tim.a.8. i Cor.y
25 1. Pet.. 4a. Ja ſehnen ſich frey zi
werden von dem Dienſte des vergang
lichen Weſens und einzugehen in di
herrliche Freyheit der Kinder GOtter
Rom. 87 u.
8. Was iſt denn nun unſer JubelFeſt vor ei

O ſt?Feſt.
J. Ein ſolches, an welchem wir un

beſonders erinnern ſollen der hohe
Wehlthaten Gottes durchden Dien
Latheri vor oo. Jahren uns erwieſe
auch ſolche ins Gedachtniß der Nac

fomme
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bige, wie auch vor die bißherige Erhal—

tung ſeines Worts und der H. Sacra
menten, offentlich und ſolenniter von
Hertzen dancken und um fernern Lauf
des H. Evangelii und deſſen Forde—
rung durch der Kirchen Seugammen,
biß an der Welt Ende GOtt inbrunſtig
anruffen.Denn bedencklichiſt es, daß vorChri

ſtiGeburth, 1517. das Volck Jſrael aus
Egypten durch Moſen gefuhrt worden:
Allo nach ChriſtiGeburt igr7. die Refori
mation Lutheri ſich anfangen muſſen.

9. Was ſind es denn vor Wohlthaten, die
GoOrtt durch den Dienſt Lutheri

unms erwieſen?
A (a) Daß er uns den Willen Got
tes von unſerer Seligkeit durch den
Glauben an Chriſtum, und alſo den
allernechſten, kurtzeſten und ſicherſten
Weg zum. Himmel angewieſen, davon
es nun wie Joh.4. ſtehet, heiſet: Wo ich
hingehe, das wiſſet ihr und den Weg
wiſſet ihr auch. Den Artic. von der
Rechtfertigung eines armen Sunders
vor GOtt, it. Von Ablaß der Sunden
durch Buß und Glauben hat er nebſt

E4 andern



u8) ao 3u
andern Stucken Chriſtlicher Lehre ſo
deutlich gemacht, nach der Schrifft,
daß es von ihm billig heiſſen mag, Mat
thai . Du lehreſt den Weg GOttes
recht, und giebſt Erkantniß des Heils
deinem Volcke. Luc.1.

G) Daß er die H. Schrifft in ſcho
nes und reines Teutſch verſetzet, und
den Lenen beſtens auch commendiret
und geboten zu leſen, daß nun auch ein

jeder unter uns in ſeiner Sprache die
groſſen Thaten GOttes leſen, ſehen
und betrachten kan, welches eine ſolche
Wohlthat GOOttes iſt, zumal bey dem
heutigen wohlfeilen Preiß der Bibeln
daß auch D. Bugenhagen alljahrlich ein
GedachtnißFeſt der verteutſchten Bi
bel Lutheri gehalten, und der Hochſ.
Churfurſt Joh. Friedr. Luthero davor
einen Gux verehren wollen, davor er a
ber ſich unterthanigſt bedanckt und ge
ſagt: Er truge Bedencken es anzu neh
men der Teuffel ware ihm feind, der
mochte auf GOttes Zulaſſung ſeinet
wegen dasErtz abſchneiden und muſten
die andern Gewercken ſeiner auch mit
entgelten. Er wolle lieber mit einem
Vater Unſer Zubuſſe geben damit das

Ertz
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Ertz beſtehen und e ausbeuren
wohl angelegt wurden.

(c) Daß er din offentlichen Got—
tesdrenſt in unſerer Mutter-Eprache
angerichtet, daß nun ein ieder von und
mit EOtt reden kan, mit Verſtande
ſeiner Worte, auch GOtt loben kan
mit verſtandlichen Pſalmen, Lobge—
ſangen und geiſtlichen lieblichen Lie
dern, fingen und ſpielen dem Herrn
mit ſeinen Hertzen, darzu er
denn ſelbſt auch viel geiſtreiche Lie
der in ſchonen Melodeyen verferti
gei. (c)

(c) Daß er den teutſchen Catechi
mum und darinnen die Haupaſtucke
der gantzen Ehriſtlichen Religion in
ein· wunderſame. Kurtze (a) und ſcho
ne Ordnung gebracht daß nach ſolcher

C5 in
Gy Junckers Ehrengedochtn. Luth. p. ii6.

(c) von des ſeligen Luth. Lieder Krafft habe
in meinem Tract. de eo quod civinum eſt in

harmon. gdar mit mehreren gehandelt.
ein rechttes maximum in minimo, als

DdDarvon in meiner Diſp. pro Præſ. de max.
imn minime tracktiret habe.
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in Kirch-und Schullen jung und alt,
Maunes und Weibes Perſonen, Kin
der und Geſinde, zu ihrer Seeligkeit
heilſamlich unterrichtet werden kön—
nen, nach der Uberſchrifft aller Haupt
ſtucke;, Wie ein. Haus Vater ſeinen
Kindern und Geſinde das Haupt—
ſtuck auffs einfaltigſte vorhalten ſoll,

welche Catechumus. Wohlthat der ſel.
Mörlinus ſo theuer und noch achtete,
daß er ſich allemahl hertzlich freuete,

wenn die Zeit kam, daß er den Cate-
chismum predigen ſolte, und hielt das
vor ſeinen groſten Ruhm, wenn er
darin ſeine Kunſt erweiſen ſolte. (e)

(ce) Daß er den Stand und Ehre
der L. Obrigkeit gerettet: und aus
Gottes Wort gewieſen, wie Regen
ten, Herrſchafften und Obrigkeiten
in einen recht Gottlichen Stande le
ben, GOtt gefallen und ſeeiig werden
konnen, daß er alſo recht gegeben, nach
Chriſti Anweiſung, dem Kayſer, was
des Kayſers iſt Matth. 22. Mithin das 4

Geboth recht erklaret. dahero Churf.
Friedrich der Weiſe, als er das erſte
Buchlein Luth. von weltlicher Obrig

keit
(5) D. Cbemnit. in Poftill. Tom.ig. Tr. f. G24.
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ſchreiben und gar ſonderlich einbin—
den laſſen, und bekant, daß er nun erſt
recht ſehen konte. was ſein S and ma
re fur GOtt. (N) Deſſ n ſich auch Lu-
therus (g) offentlich ruhmen kan, mit
„dieſen Worten: Wolan wo ein
„Danck um die verfluchte, ſchandliche
„Welt zu verdienen ware und ich ſonſt
„nichts gutes gelehrt noch gethan hat
„tedenn daß ich das weltliche Regi—
„ment oder Oberkeit ſo erleuchtet und
„gezieret habe, ſo ſolten ſie doch, des
„einigen Stucks halben, mir dancken
„und gunſtig ſeyn  denn ſolchen Ruhm

„und Ehre hab ich (von Gottes
„Gnaden) davon, es ſey dem Teuffel
„und allen ſeinen Schuppen lieb o—
„der leid, daß nnt der Apoſtel Zeit kein
„Doctor, noch Scribent, kein Theologus,
„noch Juriſt, ſo herrlich und klarlich die

„Gewiſſen der weltlichen Stande be—
gſtatiget, unterrichtet und getroſtet

„hat, als ich gethan habe durch ſonder
„bahre Gottes Gnade, des ruhme ich

auch

CG)Luth. T.a. Jen. Germ. f. azi, Tom. 6.
Jen. Germ. f. g. J.
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„auch, GOtt zu Lob und Danck, dem
„Teuffel und allen meinen Tyrannen
„und Feinden zu Leid und Verdruß:
„und ferner: Vor mir hatte nie
„mand gelehret und gehoret, wuſte
„auch niemand etwas von Weltlicher
„Obrigkeit, woher ſte kame, was ihr
„Ambt oder Werck ware, oder wie ſie
„GOtt dienen ſolte. Die allergelehre
„teſten (will ſie nicht nennen) hielten
„die weltliche Obrigkeit fur ein heid—
„niſch menſchlich, ungottlich Ding als
„ware es ein gefahrlicher Stand zur
„Seligkeit; Dahero auch die Pfaffen
„und Mönche, Konige und Furſten ſo
„eingetrieben und uberredet hatten,
„daß ſie andere Wege fur ſich nah
„men, OOtt zu dienen, als Meß ho
„ren, beten, Meß ſtifften; sSumma, Fur
„ſten und Herrn ſo gern fromm gewe
„ſen waren, hielten ihren Stand und
„Ambt fur nichts und fur keinen Got
„tesdienſt, wurden rechte Pfaffen und

„Monche, ohne daß ſie nicht Platten
„und Kappen trugen, wolten ſie
„OOtt dienen, muſten ſie in die Kir—

chen

(i) Tom. 4. Jen. Germ. p. 43l.



Ke 45 (2„chen und Clöſter: Solches muſſen
„mir bezeugen alle Herren, ſo dazumal
„gelebt und ſolches erfahren haben.

10o. Wie ſoll man ſich denn zu ſolchen Jubel

Feſte bereiten?

A. 1.) Obberuhrten Wohlthaten
GoOttes fleißig nachdencken nnd ſolche
erkennen. 2) Mit wahrer Reu und
Leid die bißherige groſſe Kaltfinnigkeit
und Undanck gegen dieſt ſeligmachende
Religion, nebſt Verachtung der Pre
digten undPredigt-Amts, Jer.6 10. und
Ungehorſam bekennen und GOtt de—
muthig abbitten, und mit einem Wor
te, ein bußfertiges/ zerknirſcht und zer
ſplagen Hertz GOtt auf ſeinen Altar
legen. Pf. 5l. V. i9.

n. Wie ſoll man ſich denn verhalten bey die
ſem inſtehenden Feſte?

A. 1.) Ablaſſen (der hohen Landes—
Ordnung nach) drey Tage lang von
allen Handel und Wercken unſerer
Hande, nach Art und Pflichi der ho—
hen Feſt-Tage im Jahre, auch durch
keinerley weltliche oder an Werckel—
Tagen ubliche Verrichtungen, noch

ſonſt
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gend eine Weiſe vermeidliche Hinder
niſſe von Gottesdienſte ſich abhalten,
viel weniger durch Wolluſt und Up—
pigkeit ſeine Andacht unterbrechen
laſſen.
2.) Dem offentlichen Gottesdienſte

mit andachtigen Singen; Beten, Lo
ben und Dancken, bußfertigen Beicht
und Abendmahlgehen behohnen.i.?

J Auch ſolche Andacht zu Hauſe mit
den Seinigen in andachtigen Lieder
ſingen und Lob-und Danck-Gebethen
fortſetzen, unh ſonderlich GOtt bittem
daß er ſein heiliges Wort und Saerar
ment rein erhalten wolle biß. an unſer

Ende.
x2. Was ſoll man zu Hauſe vor Pſalmen

bethen?
A. Den 43.80. 85. i. i ꝗ6.ioo.iag. ia.

150. it. Die angeordneten Texte, als
amu. Danck-Tage, 2. Pet.i. und Col.1.
Amandern: Pt.a6. und Luc. r2. it. Pf.
34. und ur. Pſ. Amdritten: i. Lim.o
it. Joh.r7. it.Offenb. Joh. 2. Phil

13. Was vor Lieder kan man zu Hauſe

ſingen?
A. HErr GOtt dich loben wir.

Ar



All Ehr n e ſeyn.
Allein GOtt in der Hoh ſey Lhr.
Run lob meine Seelden HErren.
O HErre GOttr dein tzotilich Wort.
Es iſt das Heil uns kommen her.
Eine feſte Burg iſt unſer GOit.
Erhalt uns HErr bey deinem Wort.
War GOtt nicht mit uns dieſe Zeit.
Wo OoOtt der Herr nicht bey uns halt.
Es woll uns GOtt genadig ſeyn.
Ach GOtt vom Himmel ſieh darein.
GOtt hat das Evangelium.
Wenn wir in hochſten Rothen ſeyn.
Ach bleib bey uns HErr JEſu Chriſt.
Nun freut euch lieben Chriſten.
Allein zu dir HErr JEſu Chriſt.
Nun daucket alle GOtt.
Jch ruff zu dir HErr JEſu Chriſt.

Kinder-Gebeth.HeErr Gott himmliſcher Vater, wir dan
cken dir, daß du uns das ſeelige Licht deines
Worts ſo gnadiglich angezundet, und bißher
haſt laſſen leuchten: Und birten dich, du wol
leſt ja zu dieſer Zeit ob ſolchen Licht gnadiglich
halten, und dem Satan und der argen Welt
nicht geſtatten, daß ſie es ausleſchen. Laß dich
unfer, erbarmen lieber Vater, uber welche
ſolcher Jammer ſonderlich wurd ausgehen,
Denn wir ſind noch jung und unerzogen, und

bedurf
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bedurffen fur uud. ur, aß wir in dekner Furcht
und in deinem Wott von unfern Eltern und
Schulmeiſtern unterrichtet werden, und dich
von Tagenu Tage je langer je baß erkennen
lernen. So gehen aber die Feinde deines
Worts damit umb, daß ſie uns in Abgsorterey
und Finſiterniß fuhren, und das Wort GOttes

gar entziehen wollen. Solchen Jammer,
lieber Vater, wehre du umb deines Rahmens
willens, denn du ſprichſt ja durch den Konig

lichen Propheten David im achten Pſalm:
Du wolleſt dir einLob zu richten aus dem Mun
de der Unmundigen und Sauglingen. Umb
ſolche Gnade bitten wir dich jetzt lieber Vater,
gib deiner Kirchen Friede, und wehre allen
Feinden deines Worts, die ietzund uns be
drangen, auf daß wir und unſer Bruderlein
und Schweſterlein ſo taglich hernach wachſen,
ſolches gnadiges Licht auch haben, und dich
mit unfern Gebet fruh und Abends loben, an

ruffen und bekennen, der du unſer einiger
GOTJT und ewiger Troſt biſt mit deinem
lieben Sohn, unſerm HErrn Chriſto JEſu,
und dem Heiligen Geiſte, Amen.

Dem dreyeinigen GOtt ſey Ehre von
Ewigkeit zu Ewigkeit ?imen!

ENDE.
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